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un Eiınbürgerung selen 1m übrıgenrichtlichen Verurteilung dürfe INa  e durch iıne restriktive Ausländerpolitik

Ausländer nıcht ausweılsen, heifßt CS noch 7Zwischenstufen denkbar, dagegen wehren. Es sel befürchten,
dazu. Die inzwischen als Krankheit Ausländern iıne ANSECEMECSSCHNE eıl- da{fß diese Tendenz eiınem Verlust
erkannte Drogenabhängigkeıt als Aus- habe polıtisch-gesellschaftlichen Humanıtät tführte.
weısungsgrund anzunehmen, hält 119a  — Leben In der Bundesrepublık - Eıner VO der Bundesregierung mI1tfür tragwürdig, wobel Besıtz und möglıchen. Das Kommunalwahlrecht, Hıltfe VO Rechtsverordnungen ANSC-Handel VO  a harten Drogen als Straft- das In dem Zusammenhang immer
tatbestand davon unterschieden WeCTI - wıeder diskutiert wiırd, wırd nıcht aus-

zielten Flexıbilisierung der e-
berischen Möglıchkeiten steht INa  —_den mülßfsten. „Wırtschaftliıche Unter- drücklich YENANNL, dürfte hier

stützungsbedürftigkeit” dürfe keıine auch gedacht se1ln. gleichtalls kritisch gegenüber. Das Be-
dürfnıs, auf veränderte VerhältnisseBasıs tfür i1ıne Ausweısung darstellen.

Extremistische polıtische Betätigung tlexibler reagıeren können, hält
Deutliche Distanzierung INa  e} WAar für legıtım, 1ıne „generellVO Ausländern auf dem Boden der

Bundesrepublık unterbinden dieses VO der Bundesregierung gehaltene Ermächtigungsformel”, W1€e

Da{ß all das S$1e dıe Pläne der Bundesregierung VOT-Anlıegen der Bundesregierung wırd ZUSaMMM ECNSCHOMMEC sähen, verkehre jedoch das Zıel einer
ZWAar grundsätzlıch bejaht, die ANSC- mehr als ıne 1U 1ın Detaıls abwei-

chende Posıtion der EKD VO den Verbesserung der rechtlichen Sıcher-botene rechtliche Lösung jedoch für heıt 1INns Gegenteıl.unzureichend erachtet. So halte 1194  - Plänen der Bundesregierung bedeutet,
die Regelausweısung mI1t Sotortvoll- wırd obendrein den Stichworten Dıie „Gesichtspunkte ZUr Neufassung
ZU schon eshalb für bedenklıich, da „Integration” und „Rechtssicherheıit” des Ausländerrechts“ sınd eın Beıspıel
S$1e dem Betrottenen keıne Möglıch- gleich Begınn des Papıers deutlich. dafür, WI1€E kirchliche Miıtarbeiıt be1 p —
keıt einräume, ın einem rechtstaatlıi- ID ausländerrechtlichen Neuregelun- lıtısch-gesellschaftlıcher Konsensbil-
chen Strafverfahren über seıne Schuld SCH der Bundesregierung zıielen nach dung sıch keineswegs In der Wıeder-
oder Unschuld befinden lassen. Ansıcht der Arbeıtsgruppe VOT allem holung allgemeıner Unverbindlichkei-
In der rage der Einbürgerung plädıert auf dıe Begrenzung der Ausländerzah- ten erschöpften mudfß, WI1€E S1€e ebenso
in  s für 1ne großzügıge Handha- len ab ıne Neufassung des Auslän- unprätent1ös WI1€ sachlıch Krıterien
bung. Allerdings dürte S1€e nıcht Z derrechts se1 jedoch 1U  _ annehmbar, ZUur Entscheidungsfindung bereıitzu-
Voraussetzung bestimmter Rechtsver- WEenNn S1Ee einen gesetzlıchen Rahmen stellen sıch emühen ann und das
besserungen gemacht werden. Dıie schaffe, der durch iıne „POSItIve Inte- ohne 1ıne unangebrachte parteıpolıitı-
doppelte Staatsbürgerschaft sollte — grationspolıtik” gefüllt werden könne. sche Rücksichtnahme, Orlentliert
möglıcht werden In Fällen, In denen Durch dıe sıch abzeichnende Konzep- den jeweılıgen Sachfragen. Gerade tür
das Herkunftsland dıe betreffende tiıon verstärke INa  —_ das In der Bevölke- die Diskussion iıne NEUC Auslän-
DPerson nıcht aUuUs der ursprünglıchen rung teilweıse verbreıtete Empfinden, derpolıtık, aber nıcht NUr dort, könnte
Staatsbürgerschaft entlassen bereıt die Bundesrepublık werde VO  —_ Auslän- INa  —_ auf katholischer Seılite davon ler-

dern „überflutet“ und mMUsse sıch 11C  zISt. 7Zwischen Aufenthaltsberechtigung

Straffrei In estiımmten
Dıiıskussion ur das spaniısche Abtreibungsgesetz
Spanıen hat auch nach der Reform der Strafbestimmungen Aufholbedarf oberflächlich treffend gekennzeichnet ISt,
über dıe Abtreibung noch außer Irland dıe restriktiuste der aber „natiıonale”, tradıtionelle un scheinbar festge-
Abtreibungsgesetzgebung. ‚Als relatıv CHS umschriebene Indı- fügte Wertvorstellungen dieser Gesellschafrt In einem —-

katiıonenregelung bönnte LE 2a 21 Gegenmodell ZU Frı- 1Twarteie Ausmalfß verschiebt oder 0ß aufzulösen
stenmodell oder sehr vage formulierten Indikationenrege- imstande 1St iıne Entwicklung, die nıcht 1NUr VO der ka-
[ungen In den anderen europdischen Ländern abgeben. Daß tholischen Kıirche miıt erheblicher orge beobachtet wiırd.
das (7Jesetz zustande kam, ıst zweiıfellos mıf 1ne Wirkung In dieser gesellschaftlıchen Umbruchsituation versucht
des Wıderstandes, der geben eine „Liberalere“ Lösung (919)  S der die sozıialıstische Regjerung Miınısterpräsıident Fe-
batholischen Kırche UN WDOTr allem DO spanıschen Episkopat lıpe Gonzälez, iıhre Wahlzusagen über 1ne umtassende
ausg1ıng. Soz1jalreform verwirklichen, W as allen Beteıilıgten Re-

g]erung, Gesetzgeber, Opposıtion, den Medien und SC
Selt dem Ende der Franco-Diktatur vollzieht sıch ın der sellschaftlıchen Gruppen die anstrengende Praxıs demo-
spanıschen Gesellschaft eın Säkularısıerungsprozeißs, des- kratischer Verhaltensftormen be]l unterschiedlicher ber-
sCM„h beschleunigtes empo mi1t dem saloppen Begriff VO zeugungslage abverlangt.
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ro Mehrheit im Parlament lıtät holen, während die A4US sozıalen oder anderen

persönliıchen Gründen abtreibenden Frauen weıter 1NsWährend das seıt Jahren heftig umstrıttene Rahmengesetz Ausland reisen oder SOgENANNLE Kurpfuscher autsuchen
ZUur Bıldungs- un Schulreform SChH eiıner anhängigen würden.Klage beım Verfassungsgericht noch nıcht 1n Kraft treten

konnte, hat dıie Regierung Gonzälez Ende Maı eın ande- Dreı Tage nach der Verabschiedung 1mM Parlament de-
TeCS gesellschaftspolıitisches Reformvorhaben 1mM Parla- monstrlierten ıIn Madrıd rund 01010 Spanıer das
ment durchgesetzt, die teilayeise Legalisierung der bısher ın NEUE (sesetz. Dabei sprach auch Dolores Voltas VO  — der
allen Fällen verbotenen Abtreibung. Am Maı stiımmte Dachorganısatıon der „Vereinigungen für das Leben“
der Abgeordnetenkongrefß des spanıschen Parlaments der VO Standpunkt der Abtreibungsgegnerın die Vermutung
revidierten Fassung des 1mM Oktober 983 erstmals verab- AauUs, daß VO  - 1000 1ın anderen Ländern Europas legal VOI-

SCHOIMMENEC Abtreibungen U oder dıe Straf-schıedeten Gesetzes ZUur Stratfreiheit des Schwanger-
schaftsabbruchs mıt 18/ 109 Stimmen be1 freiheit nach dem spanıschen (Gesetz £tallen Die
Enthaltungen Z die Mehrheit für das (sesetz 1mM Senat 1St katholische Zeitschrift „Ecclesia” oriff auf, W as auch dıe
gesichert. Diskussion rüherer Jahre und zu eıl bıs heute In den
Damıt tand das (Gesetz 1ne über die absolute Mehrheit der westeuropäıischen Ländern kennzeichnete: „Alle Organı-
Soztalisten hinausgehende Unterstützung. Mıt der eg1e- satıonen wollten verhindern, daß der ‚Marsch für das Le-
rungsparteı PSOEF stımmten die gemischte Fraktıon, be- ben polıtısch ausgeschlachtet wırd. ber 1St offenbar
stehend A4US den Abgeordneten der Parteı des trüheren sehr schwer, das Bewußfßtsein dafür wecken, dafß das
Regierungschefs Suarez, der Kommunistischen DParteı Leben verdıient, VO  — rechts und lınks verteidigt werden;
und Wwel Regıionalısten, SOWIeEe die Hälfte der katalanı- dıe Wahrheit ISt, da{fß der Schutz des (ungeborenen) ISS
schen Fraktion VO  e Liberalen un Christdemokraten. bens praktısch eın Monopol der Rechten 1St  c 85)
WEel Abgeordnete dieser Fraktion stiımmten das ach Schätzungen, über deren Zuverlässigkeit mangels
Gesetz, dreı enthielten sıch W1€ auch die Baskısch-Natio- statıstischer Daten wen1g BESARL werden kann, lassen Pro
nalıstische Parte] der Stimme. Gegen das (sesetz stimmte Jahr zwiıischen 100 000 un 61010 OO Spanıerinnen abtreıi-
dıe VO ragda Irıbarne geführte Volksallianz und dıe ben
kleine Gruppe der früheren Regierungspartel UG  S

Das NECUE Gesetz sieht iıne NS (als In der Bundesrepu- Die des Verfassungsgerichts
blık) gefaßte Indıkationenregelung VO  b Der Schwanger- Das Verfassungsgericht spıelte ıIn der öffentlichen Diskus-schaftsabbruch wırd In Spanıen künftig straffrei se1ın bei
Gefahr für Leben oder Gesundheıt der Mutter, nach Ver- S10N die Legalısıerung des Schwangerschaftsabbruchs

In mehrtacher Hınsıcht i1ne bedeutende Rolle ber seınegewaltigungen (bıs ZzUu  _ Woche der Schwangerschaft)
und be1 erwartender schwerer Schädigung der Leibes- eigentliche Aufgabe, die Verfassungsmäßigkeıt der (jeset-

zesvorlage prüfen, hınaus gerlet 1mM Laufte der etztentrucht (bıs ZUT Woche). Die Abtreibung darf 1U  —- VO  —_

einem Arzt und In einer entsprechend ausgestattetl| und beıden Jahre In die polıtische Auseinandersetzung, deren
Protagonisten gelegentlıch eın schwaches demokratischesfür den Eıingriff autorisierten prıvaten oder staatlıchen

Klınık nach Erstellung elines ärztlichen Gutachtens (im Fall Grundverständnis 1mM Umgang mıt diıeser nNnstanz den
Tag legten. So übte Vızeministerpräsident Alfonso (Juerrader eugenischen Indıkation VO  - Zzwel Gutachten) durch-

veführt werden. Diese zusätzlichen (sarantıen hatte das In einem Gespräch mıt Journalısten Ende März, also noch
VOT dem Entscheıid über die Verfassungsmäßigkeit des

VO  } der konservatıven Opposıtion angerufene Vertas-
sungsgericht In seinem Spruch VO I5l Aprıl dieses Jahres Abtreibungsgesetzes, ungenılert Krıitik an den Kompeten-

zen des Verfassungsgerichts, das 1n für ıh unverständlı-verlangt, mıt dem ine allzu extensive Auslegung des (se-
SELZES verhindert werden soll Mıt dem bald In Kraftt Lre-

cher Weiıse dem Parlament seınen Wıllen aufzuzwingen 1n
der Lage sel Es überschreite dıe Grenze des Erträgliıchen,tenden (sesetz 1St nıcht 1U  _ den konkreten, die künftige WEeNnNn eın remıum VO  S Mann letztlich darüber EeNLT-Praxıs einschränkenden Forderungen des Verfassungsge- scheıde, ob eın Parlament VO immerhiın 350 Mannn sıchrichts Genüge Sa  9 interpretiert 1m Fall der Abtrei- geırrt habe Diese AÄußerungen wurden auch in den e1ge-bung „De1l schwerer Gefahr für Leben oder Gesundheit
NC  — sozıialıstıschen Reihen als peinlich empfunden, A4USder Mutter“ auch den Gesundheıitsbegriff 1m Sınne des der ÖOpposıtion wurden Rufte laut, dıe den Rücktritt (suer-Verfassungsgerichtsurteils In seıner „physıschen und PSY- ras torderten.chischen Komponente” Diese Formulıerung ann be1

weıtestgehender Auslegung 1ın der Praxıs auf iıne vierte ach Bekanntwerden des Entscheids attestilerte die ANZC-
„SOZ1ale” Indikatıion (samt deren Mißbrauchsmöglichkei- sehenste Tageszeıtung Spanıens „ als  “ dem Vertas-
ten) hinauslaufen, die VO den Sozıalısten TSL SAl nıcht In sungsgericht Unfähigkeıit und sprach V einem „üblen
die Gesetzesvorlage aufgenommen worden Wa  Z Dıie Be- Präzedenztall polıtischer Anpassung konservatıve DPo-
türworter eiıner weıtergehenden Regelung machten in der sıtıonen , obwohl das Verfassungsgericht dem (Gsesetz 1m
öttentlichen Diskussion immer wıeder deutlich, da{ß die Kern zugestimmt hatte und lediglich einıge zusätzliche
drei gesetzlıch anerkannten Indikationen 1U einen kle1i- Bestimmungen eingefügt sehen wollte. Die konservative
IN  - Bruchteil der abtreibungswillıgen Frauen In die Lega- Opposıtion hat sıch ihrerseits schon häufig des Vertas-
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sungsgerıichts bedient, durch eıinen Einspruch das In- nıcht hinnehmen wollte. Daraus sich eın hefti-
krafttreten eines hre Stimmen beschlossenen SCcCI Kompetenzstreıt, der aber miı1t dem Einlenken der Re-
(sesetzes verhindern, WAasSs Ww1€ 1mM Fall der umkämpften g]jerung endete.
Schulreform eın (Gesetz über Jahre blockieren kann, da Als die NECUC Regierung 1im Februar 1983 also eın Vıertel-seıne Anwendung bıs ZU Spruch des Verfassungsge- jahr nach den Wahlen, dem Parlament bereits ıne (seset-richts automatisch AaUSgESCLZL wiırd. zesvorlage ZAUU Legalısıerung der Abtreibung präsentierte,
Das 1St Jjetzt nıcht mehr möglıch. Ende Maı erklärte das reagıerte die Ständıge Kommissıon der Bischofskonferenz
Verfassungsgericht das mıt den Stimmen der Regierungs- rasch: S1e gab ıne relatıv ausführliche Erklärung ab, dıe
fraktion beschlossene „Gesetz über die Aufhebung der das Recht auf Leben eintordert und Abtreibung moralisch
autschiebenden Wırkung VO  e Verfassungsklagen” tür Ver- als Totschlag definiert. Dıiıese Stellungnahme oIng bereıts
tassungskonform. Damıt verliert die Opposıtion eın WITr- auf die dre1 in der Vorlage gENANNLEN Indıkationen eın
kungsvolles Instrument der Obstruktıion, und gehört 7u der medızınıschen Indikation hıeß „Auch WEeEeNn das
DA Ironıe politischer Abläufte, daß die Sozıalısten se1- Leben der Multter ın Getahr Sst, behält das iınd das Recht
nerzeıt In der Opposıtion der Einrichtung dieses Rechts- leben  b Die Bischöfte vertraten zudem die Ansıcht, dıe
instruments eiıfrıg zugestimmt haben Allerdings hatte die Tatsache eınes heimlıch begangenen Stratakts rechtter-
übermäßige Nutzung dieser Möglıchkeıit ST Überlastung tıge nıcht dessen gesetzlıche Aufhebung, WI1€e auch
der zwölf Verfassungsrichter geführt, bedenklicher WAar nıcht sınnvoll sel,; vielen Frauen eıiınen Weg öffnen, der
jedoch, dafßß ın der Offentlichkeit der Eindruck der polıtı- bisher 198018  - Wohlhabenden offen stand. Dıi1e Erklärung
schen Instrumentalıisiıerung des Verfassungsgerichts als e1- oıpfelt In der Feststellung: „Wır erklären 1n aller Eindeu-
ner Art „drıtter Kammer“ entstand. tigkeıt, dafß WITr die gyeplante Straffreiheit für Abtreibung

für außerst ungerecht und völlıg unannehmbar halten“(Um die Unabhänigkeıt der Justız gyeht auch in dem ZUrFr (Vıda Nueva, 85)gleichen eıt entbrannten Streıit dıe Bestellung des Im Zuge der parlamentarıschen Prozedur gingen die Bı-Obersten Rats der Gerichtsbarkeıt, der aut Verfassungs-
auftrag die Selbstverwaltung der Justız überwacht. egen schöfe verstärkt dazu über, dem eıgenen Kirchenvolk den

katholischen lehramtlıchen Standpunkt klarzumachendie Stimmen der konservatıven un lıberalen Opposıtion
hatte das Parlament Anfang Aprıl eın (sesetz beschlossen, und auf den In der öffentlichen Diskussion wenıg beach-

Unterschied VDON Straffreiheit und moralischer Erlaubt-nach dem künftig alle W1€e bisher LLUT Miıtglieder
des Obersten Rats VO  a der Legıslatıve gewählt werden sol- heıt hınzuweisen. Im März 1985 hatten Z00 000 Spanıer In

len Der Oberste Rat und die Mehrkheıit der Rıchter sehen Madrıd und Valencıa das geplante Abtreibungsge-
SELIZ demonstriert; Mutter Teresa bezeichnete ın ihrerdarın eınen Verstoß das Prinzıp der Gewaltente1- Grußbotschaft die Abtreibung als „dıe schlımmste Zerstö-lung, iıne Gefährdung der Unabhängigkeıt der drıt-
rungs des Friedens“. ıne Frau, dıe abtreıbe, s1e 1m

ten Gewalt. Das Verfassungsgericht wird vermutlıiıch 1mM
Herbst der rage Stellung nehmen.) Maı beı1 einem Treffen der „Bewegung für das Leben“ In

Madrıd, tOÖte nıcht 19008 ihr Kınd, sondern auch ıhr (GewI1s-
SCMH

Scharfe kırchliche nterventionen
Dıie hatholische Kırche hat mı1t zahlreichen Außerungen ın Das eigentliche Problem dıe Anwendung
dıe Diskussion die Legalısıerung des Schwanger- Dıie Bischöfe, zahlreiche katholische Verbände und Eın-schaftsabbruchs eingegriffen, zunächst fordernd un: be- zelpersonen unterstuüutzten die VO 55 Abgeordneten der
LONL kämpferisch, als se1l iıne Einschränkung des Volksallıanz 1mM Dezember 1983 eingereichte Vertas-Abtreibungsverbots In Spanıen noch verhindern. apst
Johannes Paul I1 hatte bei seiınem Spanıenbesuch wenıge sungsklage. Als diesem Einspruch 1m Aprıl dieses Jahres,

Monate späater, ZWAarTr tormal stattgegeben wurde, dieTage nach dem Wahlsieg VO Felıpe Gonzälez 1mM Oktober
1982 den Weg 1m Sınne der kırchlichen Lehre welsen wol- Richter aber die Einschränkung des Schutzes für das -

geborene Leben In den enannten Fällen als nıcht verftas-len „Wer den Schutz des unschuldıigsten un schwäch- sungswıdrıg bezeıchneten, meldete sıch die Ständıigesten menschlichen Lebens, der empfangenen, aber noch Kommıissıon der Bischofskonftferenz 10 Maı ErnNeutungeborenen menschlichen Person, verweıgert, macht Wort. Der Kırche ging VOT allem darum, dem dıtfusensıch elınes äulßerst schweren moralıschen Vergehens schul- Eindruck ın der öffentlichen Meınung entgegenzuwırken,dıg Der Tod eınes Unschuldigen 1St nıemals rechtterti- der Spruch des Verfassungsgerichts gebe die kirchliche
SCH Eın solches Vorgehen würde das Fundament der
Gesellschafrt aushöhlen.“ Dieses päpstliche /Zıtat wurde Posıtion InSOWeIlt wıeder, als die Verfassungsmäßigkeıt

des Abtreibungsgesetzes ELWAS W1€e die ethische Legıti-Anla{ß dem SOgENANNLECN Katechismus-Streit 1mM Sep-
tember 1985s der alle Anzeıiıchen eınes beginnenden Kul- mlerung des Schwangerschaftsabbruchs selbst sel

turkampftes ırug Es fand Aufnahme In den Katechismus In der bischöflichen Erklärung wiırd begrüßt, dafß das Ur-
für Hs un: 12)jährıge Schüler, In dem die Abtreibung - teıl das ungeborene Leben UnNLer den Schutz der Verfassung
Rerdem als ıne Form des Tötens neben Krıeg und Lerro- stellt un das Recht der AÄArzte und des Pflegepersonals
r1SmMUuUs gestellt wurde, W as das Erzıiehungsministerium erkennt, die Miıtwirkung Schwangerschaftsabbrüchen
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verweıgern. Verwırrung stitten mUsse jedoch, dafß die- wendung des Gesetzes wırd In der bischöflichen
secr In der Verfassung verankerte Schutz des ungeborenen Erklärung nıcht erührt. Dort lıegt aber aller Voraussıicht
Lebens nıcht konsequent das Recht, geboren werden, nach dıe eigentliche Problematik dieser VOT allem
nach sıch zıiehe. „Uns beschäftigen VOT allem diıe moralı- dem Druck der katholischen Kirche restriktıv angelegten
schen Rückwirkungen des Urteıiıls auf das (Gewı1issen der Retform Müssen dıe Bestiımmungen über die Indıikatio-
Spanıer, insbesondere der Katholiken, 1mM Hınblick auf 1C  — r1gOros beachtet werden, dann OStLT das LECUC (GGesetz
die ethischen Voraussetzungen und Motiıve des Urteıls, das sozı1ıuale Problem eıner hohen Zahl ıllegaler Abtreıibun-
das VO  — interessierter Seılte unterschiedliche polıtische In- SCH In Spanıen nıcht; werden S$1e VO Gesetzgeber g-
terpretationen erfahren hatZeitgeschehen  311  zu verweigern. Verwirrung stiften müsse jedoch, daß die-  wendung des neuen Gesetzes wird in der bischöflichen  ser in der Verfassung verankerte Schutz des ungeborenen  Erklärung nicht berührt. Dort liegt aber aller Voraussicht  Lebens nicht konsequent das Recht, geboren zu werden,  nach die eigentliche Problematik dieser vor allem unter  nach sich ziehe. „Uns beschäftigen vor allem die morali-  dem Druck der katholischen Kirche restriktiv angelegten  schen Rückwirkungen des Urteils auf das Gewissen der  Reform. Müssen die Bestimmungen über die Indikatio-  Spanier, insbesondere der Katholiken, im Hinblick auf  nen rigoros beachtet werden, dann löst das neue Gesetz  die ethischen Voraussetzungen und Motive des Urteils,  das soziale Problem einer hohen Zahl illegaler Abtreibun-  das von interessierter Seite unterschiedliche politische In-  gen in Spanien nicht; werden sie — vom Gesetzgeber ge-  terpretationen erfahren hat ... So konnte der Eindruck  duldet — möglichst weit ausgelegt oder sogar mißachtet,  entstehen, daß bei Erfüllung bestimmter Auflagen eine  dann klaffen Buchstabe und Wirklichkeit der Verfassung  Abtreibung nicht nur straffrei, sondern auch sittlich ge-  weit auseinander, und der gesetzliche Schutz des ungebo-  rechtfertigt ist oder gar einen sozialen Fortschritt bedeu-  renen Lebens wird zum leeren Begriff. Auf diese mögliche  tet  (  Entwicklung muß die Kirche ihren pastoralen Blick rich-  Die an sich naheliegende Frage nach der praktischen An-  ten  Gabriele Burchardt  Eine bemerkenswerte  Initiative  Theologisches Fernstudium in Ungarn  Seit sieben Jahren gibt es.einen an die Katholisch- Theologi-  minaristen, darunter 36 der griechisch-katholischen Di-  sche Akademie in Budapest angeschlossenen theologischen  özese Hajdudorog. Die Situation wird noch durch die  Fernkurs. Bis es zu der Gründung kam, waren eine Menge  immer mehr um sich greifende negative Auslese der Semi-  kirchlicher und angesichts der genauen Staatskontrolle in al-  naristen erschwert.  len kirchlichen Belangen auch eine Menge politischer Schwie-  Eine bedeutende Ausnahme bildet, auch bezüglich der  rigkeiten zu überwinden. Die Bedeutung des Unternehmens  Auslese, die griechisch-katholische Diözese Hajdudorog,  für Ungarn — u. a. auf dem Hintergrund der katastrophalen  die einzige unierte Diözese unter den insgesamt elf katho-  Entwicklung beim Priesternachwuchs — schildert sein Grün-  lischen Diözesen Ungarns, in der seit Jahren die Zahl der  der und Leiter, Thomas Nyiri, Professor für Philosophie an  Neupriester die Zahl der verstorbenen bei weitem über-  der Theologischen Akademie.  trifft. Diese Diözese hat im Verhältnis zu ihren Gläubigen  sieben- bis achtmal so viel Seminaristen (etwa 35 für  Das wachsende Interesse für die Theologié ın weiten  300000 Gläubige) wie die lateinischen Diözesen (etwa  Kreisen der Gläubigen ist heute eine weltweite Erschei-  100 Seminaristen für 7 Millionen Gläubige). Die Zahl der  nung. Diese Tatsache ist um so erfreulicher, als sich der-  aktiven griechisch-katholischen Priester wird sich 1990  zeit eine andere — gegensätzliche — Erscheinung in fast  von den jetzigen 180 auf 190 erhöhen. Infolgedessen wer-  allen christlichen Ländern Europas zeigt, nämlich die des  den die 149 griechisch-katholischen Pfarreien auch in Zu-  immer mehr zunehmenden Rückganges des Klerus — auch  kunft besetzt sein, während von den 2312 lateinischen  in Ungarn.  Pfarreien eine gute Hälfte oder noch mehr vakant wird.  Diese Vergleiche zeigen anschaulich, daß in Ungarn nicht  Wenig Priesternachwuchs  die Berufung zum Priestertum in eine Krise geraten ist,  wohl aber die Rolle des unverheirateten Diözesanpriesters.  Die Zahl der Seelsorger vermindert sich dort zur Zeit  Jährlich um etwa 80 Personen, dieser Rückgang wird aber  Das tridentinische Priesterbild, nach dem sie im Seminar  erzogen worden sind, findet in der heutigen ungarischen  in einigen Jahren wegen des Ausfalles der zahlenmäßig al-  lerstärksten Jahrgänge, der kontinuierlich steigenden  Gesellschaft wenig Widerhall, selbst unter den gläubigen  Katholiken. Dort, wo es klar ist, welche Rolle dem  Zahl der Amtsniederlegungen und der steilen Abnahme  des Priesternachwuchses viel schneller vor sich gehen.  Priester zukommt, wie etwa bei den verheirateten grie-  chisch-katholischen Priestern oder den Ordensleuten,  Wenn die Entwicklung auf diesem Gebiete so weitergeht  gibt es auch genügend Nachwuchs im heutigen Ungarn.  wie im letzten Jahrzehnt, wird die Zahl der aktiven katho-  lischen Priester des lateinischen Ritus 1990 ungefähr 1500  bis 1600 betragen. Die größte Sorge bereitet die unaufhalt-  sam sinkende Zahl der Priesteramtskandidaten. Vor fünf  Gründung des Fernstudiums  Jahren studierten etwa 300 Alumnen in den sechs Semina-  Angesichts dieser Erscheinungen mußte sich eine ihren  ren des Landes, 1983/84 waren es insgesamt noch 190 Se-  Aufgaben auch nur halbwegs gewachsene Kirche aufgeru-So konnte der Eindruck duldet möglıchst welt ausgelegt oder 08 mıßachtet,
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